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… und nicht still sitzen
Bitte!

Guten 
Tag !

Dirk Schelhorn

Garten- und Landschaftsarchitekt

Studium Goegraphie

Bildhauerei 4- 5 Jahre

Büro in Frankfurt am Main

Beirat Referat ‚Spielraum‘ des DKHW zur Spielraumentwicklung in Städten       

und Gemeinden

Fortbildungsreferent Landessportbund Hessen

Lehrauftrag an der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften

Lehrthema  `´ Gesunde Lebensräume´´

Vorstand Bundesarbeitsgemeinschaft für Haltungs- und    

Bewegungsförderung (BAG) certifiziert

Leistungssportler
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WARUM Bewegen ?

Leben ist Immer
Es gab ein Ziel !

Leben nutzen – Ziele verfolgen – Auf dem Weg

DIE WELTBEVÖLKERUNG IST TRÄGE GEWORDEN !
Und krank !
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WARUM ?

•

WHO-Studie zu Bewegungsmangel/Gesundheit: Die Welt, die Menschen werden krankhaft 
sesshaft

• Urbanisierung führt zu mehr Krankheit
• Zivilisationskrankheiten: Diabetes, Herz-Kreislaufkrankheiten, Darmkrebs und andere 

Krebsarten, Bluthochdruck, Depressionen (teilweise) sind auf Bewegungsmangel 
zurückzuführen

• 37 % der Erwachsenen in der westlichen Welt sind inaktiv (USA-42% Kuwait-67%,
Schweden-23%

Weiter siehe WHO-Studie zu Bewegungsmangel  
lancet Global Health (2018; doi: 10.1016/S2214-109X(18)30357-7) veröffentlichten Daten



• Körper, Geist und Seele sind aufeinander angewiesen
• Bewegung ist natürlich
• Der ganze Mensch lebt
• Der Mensch muss Mensch bleiben
• Weil es Spaß macht
• Freude auslöst
• Auffordert, mitzumachen
• Den Menschen sozialisiert
• Glückshormone frei macht
• ökologisch wertvoll ist…………….  
• ökonomisch sinnvoll ist…………..
• fördert körperliche und geistige Fitness…………………..
• hilft, schlechte Gefühle (z.B. Stress), 

abzubauen
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WARUM ?
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Wirtschaftlicher Erfolg

Materiell bescheidener Erfolg



Luftbild: Stadt Dreieich

Grundlagen

• Methoden

• Wissenschaftliche Erkenntnisse 
• Erfahrungen
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Raum und Gesundheit
Zusammenhänge

Schauderorte



Die Stadt, das Quartier, die Gemeinde

gibt

den Rahmen vor

Den ganzen Raum nutzen !



• Mobilität und individuelle, freiwillige Mobilität

• Platz für ALLE, überall, im Alltag

• Kurze Wege

• Aufenthaltsqualität für zu Fuß gehende Menschen

• Multifunktionale Orte, multifunktionale Einrichtungen

• Vereinbarkeit von Dienstleistungen, Handel, Handwerk, Kultur, Gastronomie

• Respekt + Freundlichkeit

• Sport und Bewegung nicht nur auf Sport- und Spielplätzen

• ……………………….

Zieldefinition einer menschenfreundlichen 
Stadtentwicklung







Beispiel Reutlingen



Öffentliche Bewegungsräume
Beispiel Reutlingen
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Sport und Bewegung im Alltag
Hamburg Altona

Einwohner 273.203 (31. Dez. 2017)

Bevölkerungsdichte 3530 Einwohner/km²
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Sport als Ausnahme

Bewegung im 

Alltag



Einfach bewegen
Der Sportpark wird zum Bildungs- und 

Bewegungscampus für Familien, für alle Generationen



Einfach bewegen
Der Sportpark wird zum Bildungs- und Bewegungscampus für 

Familien, für alle Generationen



Der Bildungs- und Sportcampus 



…der  Irrgarten … Spiel… und Risiko…  



Strategie Stadtentwicklung
Sport und Bewegung als ein Parameter

Generationsübergreifende Gestaltung im Außenraum

Sport kommt zu den Menschen
• Sport kann alle Ebenen durchdringen: Gesundheit, Ernährung, Mode-Kleidung, Trends im Leben, Objekte/Geräte, Apps…..

• Aktuell verändertes Verständnis von Sport: von der Bewegung

über

Leistungssport

zum

• Extremsport….individuell, differenzierte Gruppen 

• Örtlich, zeitlich flexibel

• Vereine müssen sich verändern;  auf Trends reagieren – diese nutzen; Bedürfnisse ansprechen-nicht nur Zielgruppen

• Die Menschen erreichen, wo sie sind

• Kooperationen eingehen;  Schulen, Unternehmen, Kommunen…….

• Sport und Bewegung ist Teil von Bildung
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…..einfach 
bewegen………

…..ist ein Bedürfnis



…..einfach 
bewegen………



…..einfach 
bewegen………im Alltag
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…..einfach 

bewegen………

…..im Alltag………
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Die andere 

Motivation………
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Sitzen und Verweilen

ist ein Riesenthema



Raum Zeit

Bewegung

Räume unterliegen immer den Faktoren 
von Bewegung und Zeit



… auf dem Weg sein





… auf dem Weg sein



Beispiele:…auf dem Weg sein……



auf dem Weg sein……



Einfach so…..12 m²



auf dem Weg sein……



auf dem Weg sein……



Beispiele: …die ganze Stadt… ?
auf dem Weg sein……….



Öffentliche Räume als gesunde Freiräume und  Bewegungsräume für 
alle Generationen“





Beispiele:…Schule……



Kinderlieblingswelt  Bewegungsverführung Spielbereiche



anders sehen lernen



anders sehen lernen…..



Was macht Kinder sicher ?



anders sehen lernen



Risiko oder Sicherheit ? 

Beides !     

…………..850 m freie Fallhöhe…….

über dem Grund des Grand Canyons

In echt !



Risikoeinstiege – kalkulierbar !
…wir erinnern uns ………



einfache Lösungen



Beispiel Reutlingen



DANKE!


